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Das gute alte Tonband
Nahezu alle gängigen digitalen 

Aufnahmesysteme arbeiten 

nach dem bewährten Prinzip der 

Mehrspurbandmaschine. Wie beim 

Tonband gibt es einen Beginn und ein 

Ende, dem alle Spuren auf linearem 

Weg und fest verkoppelt folgen.

Aber während ein Tonband keine visuelle Kon-
trolle über den Inhalt der Spuren bietet, ist 
dies in der digitalen Version am Rechner völlig 
anders. Der Songverlauf und die Position der 
einzelnen Aufnahmen in den Spuren werden 
entlang einer Zeitleiste (Timeline) übersichtlich 
am Computerbildschirm visualisiert. Man blickt 
gewissermaßen in das Band hinein.

Die Tatsache, dass man sieht, wo man sich 
innerhalb des Songs befi ndet, erleichtert nicht 
nur die Navigation, sondern auch anstehende 
Aufnahmen und natürlich die Umsetzung eines 
Arrangements. Ganz im Unterschied zu einem 
Tonband lassen sich in einer Digital Audio 
Workstation (DAW) nämlich die einzelnen Auf-
nahmeschnipsel frei bewegen und kopieren.

Alles tutti, mag man meinen. Immerhin 
hat jeder Song Anfang und Ende. Und der 
Bereich dazwischen läuft eben genau so ab, 
wie man es in penibler Feinarbeit im Studio 
festgelegt hat. So wird aus dem Arrangement 

zunächst der Mixdown, der schließlich auf dem 
Ausgabemedium CD, mp3 oder auch der Schall-
platte landet.

Glücksfall Fehler

Tritt man jedoch einen Schritt zurück, merkt 
man, dass das vorgestellte System nur einen 
Teilaspekt des musikalischen Schaffensprozesses 
abbildet. Wie kommt überhaupt die Erkenntnis 
zustande, welches Riff am Anfang gespielt 
werden soll, wann der Bass einsetzt und ob das 
Solo wirklich über zwei Takte griffi ger als die 
Acht-Takt-Variante wirkt? Und ist es wirklich 
notwendig, dass sich der überaus talentierte 
neue Leadgitarrist bei der Bühnenumsetzung des 
Titels sklavisch an die Länge hält?

Eine typische Band reproduziert nicht nur. Sie 
probiert, interagiert, macht Fehler und fängt sich 
dabei hoffentlich wieder. Nicht selten entstehen 

aus diesen Prozessen neue Ideen. Die können zu 
neuen Songs oder auch zu einer Veränderung der 
Arrangementstruktur führen, wenn es überhaupt 
eine durchlaufende Struktur geben muss.

Vielleicht habt ihr mal einen klassischen 
Drumcomputer besessen. Dann kennt ihr auch 
den Begriff Pattern. Hierbei handelt es sich um 
ein Schlagzeugmuster defi nierter Länge, meist 
zwischen einem und vier Takten – etwa dem 
Rhythmus der Strophe. Um sich an so einem 
Gerät einen Song zu basteln, erstellt man unter-
schiedliche Patterns und verkoppelt diese zu ei-
nem linearen Ablauf: Intro-Pattern, Strophen-
Pattern mal Acht, Refrain-Pattern mal vier, 
Strophen-Pattern mal vier und so weiter. Aber 
natürlich, und das ist wichtig, kann man auch 
einfach nur ein einzelnes Pattern laufen lassen, 
um sich ein neues Riff einfallen zu lassen.

In einer Zeit, in der digitale Audioaufnahmen 
für den Rechner kaum geboren waren, war 

Cycle (Loops) in Pro Tools 
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das Patternkonzept auch im Bereich der Midi-
Sequenzer völlig etabliert. Statt ein Pattern im 
Drumcomputer abzurufen, spielte der Sequenzer 
sein Pattern, das die entsprechenden Klänge 
aus der Drum-Maschine oder einem anderen 
Midi-Instrument triggerte. Der maßgebliche 
Unterschied war, dass solch ein Sequenzer-
Pattern aus mehreren Spuren bestehen konnte, 
die jeweils eigene Geräte adressieren konnten: 
Drumcomputer, Bass-Synthesizer, Sampler und so 
weiter. Würde man ein derartiges Pattern auf einen 
heutigen Sequenzer übertragen, 
würde es einer vertikalen Auswahl 
in der Timeline über alle Spuren 
entsprechen, die fortwährend wie-
derholt wird. So etwas wäre dann 
ein Loop, in der letzten Work-
shopfolge als Cycle betitelt. Er ist in 
der ersten Abbildung, dem Screen-
shot aus Pro Tools, als dunkler 
Auswahlbereich zu sehen.

Wann kommt was?

Denkt nun einmal an einen DJ. 
Beim Plattenaufl egen arbeitet er zwar nicht mit 
Patterns, sondern mit fertigen Titeln. Dennoch 
kann dieser Vergleich eine Tatsache sinnvoll er-
läutern: Ein guter DJ startet den nächsten Titel 
nicht, wenn der vorherige sein Ende erreicht, 
sondern wenn sich ein passender Übergang 
zum nächsten Titel anbietet. Übertragen auf 
das Patternkonzept bedeutet dies: Er lässt das 
Pattern so lange spielen, bis er den Zeitpunkt 
für das nächste Pattern spontan für erreicht hält. 
Rückübertragen auf die Session im Proberaum 
bedeutet dies, dass man auf Zuruf, Zublinzeln 
oder durch erneutes Beginnen mit der Band von 
einem Riff-Pattern zum nächsten wechselt, bis 

sich, je nach Genre, eine Abfolge zu einem Song 
fortentwickelt.

Anders als andere: Loops in Live

Der Berliner Softwarehersteller Ableton hat mit 
seinem Produkt Live vor einigen Jahren einen 
Sequenzer vorgestellt, der den linearen und 
patternbasierten Ansatz geschickt fusioniert. Das 
Ergebnis ist ein Produktionswerkzeug, das sich in 
der Arbeitsweise vollständig von der Konkurrenz 
unterscheiden kann (nicht muss) und mit dem 
Anwendungen möglich sind, die sich mit dem 
einen oder anderen Konzept nicht umsetzen 
lassen. Mehr als die Summe der Teile also.

Zunächst einmal kann man auch in Live 
mit der so genannten Arrangementdarstellung 
arbeiten, die exakt dem oben genannten li-
nearen Prinzip mit Timeline entspricht. Einzige 
Ergänzung: Locatorpunkte können in Live bei 
Bedarf so angesprungen werden, dass der Loca-
torsprung im Taktraster erfolgt.

Das zweite Live-Fenster, die Session, bedarf 
erklärender Worte. In verschiedenen Misch-
pultkanälen befi nden sich so genannte Clip-

Mit einem Drumcomputer werden Patterns zu einem Song 
zusammengebaut

Live Arranger

Slots, die Audio- oder Midi-Patterns aufnehmen 
können. Pro Spur kann jeweils nur ein Clip 
aktiv sein. Wie an einer HiFi-Anlage hört man 
entweder: Radio-Clip oder CD-Player-Clip.

Unabhängig und taktgenau

Was hingegen auf unterschiedlichen Spuren 
läuft, ist gleichzeitig zu hören, ganz wie es 
sich für ein Mischpult gehört. Dabei haben 
die einzelnen Clips grundsätzlich keinerlei 
Zusammenhang: Jeder Clip kann eine eigene 
Länge haben, geloopt werden oder eben auch 
nur einmal ablaufen. Dazu kann jeder Clip über 

Live Session Full
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KORG Tuner 
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LCA-120

LCA-120
 Chromatisches Stimmgerät zur exakten Stimmung von Blas-  

 und Streichinstrumenten
 weiter Bereich von 88 Noten (A0 bis C8) 
 eigene Stimmungen sind programmierbar
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 mit vielen Extrafunktionen zum Stimmen, für den Unterricht und 
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eigene Starttaster separat gestartet werden, als 
hätte man beliebig viele Tapedecks. Auch hierbei 
lässt sich die Fähigkeit von Live nutzen, taktrichtig 
einstarten zu können. Darüber hinaus ist Live in 
der Lage, jedes Audiomaterial in Echtzeit per „time 
stretching“ auf das Songtempo zu zwingen. Hier 
laufen also alle Clips fein synchron und dazu in 
beliebigem Tempo.

Wichtig ist, die Clip-Matrix von Live zu 
verstehen. Clips können hier platziert oder auf-
genommen werden. Innerhalb eines Mischpult-
kanals verstehen sich mehrere Clips stets als 
Alternativen. Hingegen lassen sich beliebige 
Clips in unterschiedlichen Spuren ohne jeglichen 
Zusammenhang und jederzeit starten. Auf diese 
Weise können bei laufendem Playback immer neue 
Kombinationen getestet werden – völlig unmöglich 
für ein Timeline-Konzept.

Punk meets Collins

Stellt euch vor, ihr hättet drei Takes. Schlagzeug, 
Bass und Gitarre spielen nacheinander AC/DC, 
Genesis und Green Day. Ihr hättet neun Clips, drei 
pro Mischpultkanal, die ihr nun frei kombinieren 
könnt: Phil Collins am Schlagzeug mit Angus Young 
an der Gitarre, AC/DC-Drums mit Punkgitarre und 
so weiter. Das ist ideal für die Ideenfindung!

Erscheint euch eine Clip-Kombination beson-
ders passend, sortiert ihr die Clips einfach in einer 
Zeile, die man in Live als Szene bezeichnet. Szenen 
verfügen über einen zusätzlichen Starttaster im 
Summen-Kanalzug. 

Auf Knopfdruck startet dieser alle Clips und 
stellt damit exakt ein Mehrspur-Pattern dar. Im 
Unterschied zum oben beschriebenen Pattern 
früherer Computer-Sequenzer gibt es dennoch 
relevante Unterschiede:

A:  In Live sind neben Midi-Daten auch Audio-
Daten einsetzbar, die dennoch tempovariabel 
sind.

B:  Eine Szene lässt sich jederzeit aufbrechen, 
indem man in einzelnen Spuren andere Clips 
aufruft.

Ein elementarer Unterschied zum Cycle im line-
aren Konzept ist die mögliche unterschiedliche 
Länge der einzelnen Clips. Sofern sie geloopt 
sind, braucht man sich nicht darum zu sorgen, 
ob hier etwas nicht passt oder Lücken entstehen. 
Ein Eintakt-Clip läuft eben in einem kürzeren 
Rotationszyklus als sein Viertaktkollege oder gar 
sein extravaganter 5/4-Jazzbruder.

Auf in die Praxis

Schritt 1

Ladet und installiert euch die Ableton-Live-
Demoversion, mit der ihr uneingeschränkt arbeiten, 
nicht aber speichern könnt (www.ableton.com). 
An dieser Stelle bietet sich auch die Installation 
der beiden IK-Multimedia-Modeling-Plug-ins 
Amplitube 2 Duo und SVX Duo an. Details zu den 
IK-Multimedia-Plug-ins findet ihr im Kasten am 
Ende des Workshops.

Nun startet ihr Live. Das leere geöffnete 
Programm sollte eine leere Session zeigen. Falls ihr 
den linearen Arranger-Teil vor euch habt, drückt 
bitte die Tabulator-Taste. Über den Menüeintrag 
„View“ könnt ihr übrigens verschiedene Bereiche 
in Live ausblenden, unter anderem auch die 
nützlichen Tutorial-Lessons. Die solltet ihr 
übrigens ruhig später einmal lesen. 

Schritt 2

Zieht einen beliebigen Drum-Loop von eurer 
Festplatte per drag and drop in einen leeren 
Bereich der Clip-Matrix. Dabei wird automatisch 
eine neue Audiospur angelegt und die Datei als 
Clip darin platziert.

Schritt 3

Um den Clip zu starten, betätigt ihr den 
Startknopf im Clip. Dieser wird nun direkt im 
Songtempo (oben im Screen markiert) und 
nicht in seinem Originaltempo wiedergegeben. 
Live hat nämlich erkannt, dass es sich um ei-
ne loopfähige Phrase handelt, und daher das 
Time-Stretching (Warp) und die Loopfunktion 
für diesen Clip aktiviert. Um diese Parameter zu 
kontrollieren, reicht ein einfacher Klick auf den 
Clip (unten im Screen markiert).

Schritt 4

Mit nur einem Clip habt ihr bereits ein Playback 
in variablem Tempo. Nach Lust und Laune fügt 
ihr nun noch weitere Clips als Alternativen in der 
gleichen Spur hinzu oder erweitert das Playback 
durch weitere Clips in neuen Spuren, die ihr 
natürlich auch über den Menüeintrag „Insert/
Insert Audio Track“ anlegen könnt.

Schritt 5

Klar, ihr wollt endlich Gitarre spielen. Hierfür  
legt ihr eine neue Audiospur an. Auf der linken 
Seite von Live findet sich der so genannte Brow-
ser. Die dritte Browserabteilung bietet Zugriff 
auf die installierten VST- oder AU-Plug-ins. 
Damit Live überhaupt weiß, wo eure Plug-ins 
stecken, müsst ihr das Preferences-Menü von 
Live aufrufen. 

Hier könnt ihr unter der Abteilung „File-
Folder“ zunächst die Option „Use VST Plug-in 
Customer Folder“ aktivieren und dann im Feld 
darunter über „Browse“ einen entsprechenden 
Pfad vorgeben, wo Live zu suchen hat. 

Gegebenenfalls müsst ihr vorher am Rech-
ner nachprüfen, wo eure Plug-ins liegen (etwa  
C:\Programme\Steinberg\VSTPlug-ins). Mac-An- 
wender machen es sich etwas einfacher und ak-
tivieren einfach die Option „Use Audio Units“. 
Übrigens könnt ihr in der Abteilung „Look-Feel“ 
auch die Menüsprache und die Hilfetexte auf 
Deutsch umstellen.

Clips kombinieren

Clip-Parameter

Plug-in-Pfad

Schritt 6

Aus dem Plug-in-Browser zieht ihr nun das 
IK-Multimedia-Plug-in Amplitube 2 Duo in die 
neue Spur. Das Plug-in wird nun in den Misch-
pultkanal eingefügt. Es öffnet sich einerseits 
in der Hersteller-Originaldarstellung in einem 
eigenen Fenster, anderseits aber auch im un-
ten gelegenen Track-Insert-Bereich für die an-
gewählte Spur. Habt ihr den Sound erst einmal 
eingestellt (Schritt 7), könnt ihr jederzeit das 
große Originalfenster schließen, um eine bessere 
Übersicht zu erhalten. Mit einem Klick auf das 
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Werkzeugsymbol (unten im Screen markiert) könnt 
ihr diese Darstellung jederzeit wieder öffnen.

alte Aufnahme taktgenau ab. Das Playback 
läuft unverändert weiter, und ihr habt einen 
weiteren Versuch.

D: Indem ihr nochmals auf das Aufnahmesym-
bol im Clip klickt, wird die Aufnahme takt- 
genau beendet und wechselt direkt ins 
Playback. Ihr hört also euren Aufnahme-
versuch unmittelbar nach dem Beenden der 
Aufnahme.

Plug-in im Track 

Schritt 7

Bevor ihr nun zum laufenden Loop spielen könnt, 
müsst ihr zunächst die Aufnahmebereitschaft für 
den Amplitube-Kanal einschalten.

Klar ist übrigens, dass ihr ein Audio-Interface 
an eurem Rechner installiert und die Gitarre 
dort eingestöpselt habt. Den richtigen ASIO- 
(Windows) oder Core-Audio-Treiber (Mac) legt 
ihr ebenfalls in den Live-Voreinstellungen unter 
der Rubrik „Audio“ fest. Ist dies erledigt, setzt ihr 
bitte im Menü „View“ einen Haken bei „In/Out“.

Unten links neben dem Kanal-Fader seht ihr 
das Symbol für die Aufnahmebereitschaft (unten 
im Screen markiert), die ihr einschaltet. Nun 
muss noch im Bereich unter den Clip-Slots der 
Audioeingang angewählt werden (mittig im Screen 
markiert). Das obere Menü „Audio From“ sollte 
„Ext. In“ zeigen, das Feld darunter den Eingang, 
in den eure Gitarre eingeklinkt ist. Nun habt ihr 
Sound und könnt euch ein wenig austoben.

Schritt 8

Sicherlich habt ihr längst bemerkt, dass sich alle 
Clip-Slots im Amplitube-Kanal in der Symbolik 
verändert haben. Jeder Clip hat nun ein Aufnah-
mesymbol, das nur darauf wartet, gedrückt zu 
werden. Einmal angeklickt, wird die Aufnahme 
zum nächsten Takt eingestartet und läuft exakt 
so lange, bis ihr die Aufnahme beendet. Hierfür 
gibt es gleich mehrere Möglichkeiten:

A:  Den Stopptaster in der Live-Transportleiste 
oben drücken. Die Aufnahme wird unmittelbar 
beendet, und das Playback steht.

B:  Den Kanalstopptaster unterhalb der Clip-
Slots drücken. Die Aufnahme wird taktgenau 
beendet, das Playback nicht gestoppt.

C:  Indem ihr einen neuen leeren Aufnahme-
Clip anklickt, löst die neue Aufnahme die 

Ihr habt den ersten Einstieg in Ableton Live 
geschafft. Mit etwas Übung könnt ihr ab sofort 
auch völlig unabhängig von einer Timeline 
arbeiten. Live ist das ideale musikalische No-
tizbuch. Zudem ist bereits die Demoversion ein 
fantastisches Werkzeug zum Üben. Immerhin 
könnt ihr jederzeit das Tempo ändern. Wie 
aus Clips und Szenen dann schließlich ein 
Arrangement entsteht, zeigen wir euch beim 
nächsten Mal. g

Ulf Kaiser

Amplitube für lau
IK Multimedia (www.ikmultimedia.com) stel-
len euch mit Amplitube 2 Duo und Ampeg 
SVX Duo zwei voll funktionsfähige kleinere 
Versionen der Modelling-Software Amplitube 
2 und Ampeg SVX kostenlos zur Verfügung. 
Die Plug-ins laufen sowohl unter Mac OS X 
als auch unter Windows XP/Vista 32 und sind 
dabei jeweils als Plug-in oder stand-alone 
einsetzbar.

Die Versionen ladet ihr euch direkt von der 
guitar-Website herunter:
www.recordingworkshop.guitar.de.

Hier findet ihr auch die Installationsanleitung 
aus dem letzten Heft in PDF-Form.

Aufnahme

Amplitube 2 Duo LE

technik-workshop g u i t a r - r e c o r d i n gERFÜLLEN SIE SICH IHREN 
TRAUM. HIER FINDEN  SIE DIE 
HÄNDLER IHRES VERTRAUENS:

Zoundhouse Dresden GmbH&Co.KG
Meschwitzstraße 6, 01099 Dresden
E-Mail: volker@zoundhouse.de
Tel.: 0351/8400655

Musikhaus Markstein GmbH
Rudolf-Breitscheid-Str. 36
08118 Hartenstein
E-Mail: gitarre@markstein.de
Tel.: 037605/68718

Sound & Drumland - just music Berlin
Knaackstraße 97, 10435 Berlin
E-Mail: guitarland@sound-and-drumland.de
Tel.: 030/88775611

Guitar Shop Berlin
Goethestraße 49, 10625 Berlin
E-Mail: info@guitar-shop.de
Tel.: 030/3125607

Sound & Drumland - just music Berlin
Fasanenstraße 46, 10719 Berlin
E-Mail: guitarland@sound-and-drumland.de
Tel.: 030/88775511

Amptown - just music Hamburg
Feldstraße 66, 20359 Hamburg
E-Mail: guitarland@justmusic.de
Tel.: 040/87888911

Soundhaus Lübeck
Bei der Lohmühle 92-96
23554 Lübeck
E-Mail: soundhaus-sebastian@web.de
Tel.: 0451/477071

PPC Music GmbH
Alter Flughafen 7a, 30179 Hannover
E-Mail: guitar@ppc-music.de
Tel.: 0511/67998162

Hardline Music
Friedrich-Engels-Allee 4
42103 Wuppertal
E-Mail: info@hardline-music.de
Tel.: 0202/4468800

Beyer’s Music GmbH
Kantstraße 26, 44867 Bochum
E-Mail: bass@beyers-music.de
Tel.: 02327/3939

Musik Produktiv
Fuggerstraße 6, 49479 Ibbenbüren
E-Mail: e-bass@musik-produktiv.de
Tel.: 05451/909130

Music Store “Guitar Center”
Große Budengasse 9-17, 50667 Köln
E-Mail: bass@musicstorekoeln.de
Tel.: 0221/925791843

Musikhaus Müller
An der B 257
54550 Daun-Pützborn
E-Mail: gitarre.bass@musikhaus-mueller.de
Tel.: 06592/969113

Musikladen Bendorf
Rheinstraße 22, 56170 Bendorf
E-Mail: ttmsoft@t-online.de
Tel.: 02622/4344

Musikhaus Horn 
Friedrichstr. 2, 57072 Siegen
E-Mail: info@musikhaus-horn.de
Tel.:  0271/ 51317 

Music World
Hasselborn 53, 59929 Brilon
E-Mail: info@musicworldbrilon.de
Tel.: 02961/97900

Musik Schmidt
Hanauer Straße 338
60314 Frankfurt / Main
E-Mail: emil@musik-schmidt.de
Tel.: 069/29702997 

Musik-Service Hofmann GmbH
Hanauer Straße 76
63739 Aschaffenburg
E-Mail: stefan.hess@musik-service.de
Tel.: 06021/45494-21

Six & Four GmbH
Im Hessenland 14
66280 Sulzbach
E-Mail: info@sixandfour.de
Tel.: 06897/924940

Session Guitars
Wiesenstraße 3, 69190 Walldorf
E-Mail: guitars@session.de
Tel.: 06227/60332

Soundland GmbH
Schorndorfer Str. 25
70736 Stuttgart / Fellbach
E-Mail: bass@soundland.de
Tel.: 0711/51098013 

Rock Shop GmbH
Am Sandfeld 21
76149 Karlsruhe
E-Mail: guitars@rockshop.de
Tel.: 0721/97855600

DDD - Music
Wiesentalstraße 5
79115 Freiburg
E-Mail: info@ddd-music.de
Tel.: 0761/507570

Musik Hieber Lindberg GmbH
Sonnenstraße 15
80331 München
E-Mail: info@hieberlindberg.de
Tel.: 089/551460

music shop - just music München
Hanauer Straße 91a
80993 München
E-Mail: anton@musicshop.de
Tel.: 089/38388417

music world e.K.
Eichleitnerstraße 34
86159 Augsburg
E-Mail: g-b@music-world.de
Tel.: 0821/907900

Audio Electric GmbH
Robert-Bosch-Straße 1
88677 Markdorf/Bodensee
E-Mail: info@audio-electric.de
Tel.: 07544/95850

Station Music GmbH
Siemensstr. 8
89343 Jettingen-Scheppach
E-Mail: info@station-music.de
Tel.: 08225/958888

Sound Aktuell
Gewerbepark A25
93059 Regensburg
E-Mail: guitars@soundaktuell.de
Tel.: 0941/4644314

B.T.M. Guitars
Fürther Str. 236, 90429 Nürnberg
E-Mail: info@btm-guitars.de
Tel.: 0911/317741

Music Equipment Grimm
Rudolf-Diesel-Straße 1
95032 Hof / Saale
E-Mail: info@musicgrimm.de
Tel.: 09281/1441010

Musikhaus Thomann
Treppendorf 30
96138 Burgebrach
E-Mail: gitarre@thomann.de
Tel.: 09546/922320

Österreich

Klangfarbe E-Guitars
Einsiedlerplatz 4
A-1050 Wien
E-Mail: e-guitars@klangfarbe.com
Tel.: +43 (0)1-545171751

Key-Wi Music Salzburg
Betriebsgebiet Puch Nord 3
A-5412 Puch
E-Mail: info@keywi.com
Tel:  +43 (0)043662-848410

Musik Hammerschmidt GmbH
Bahnhofstraße 38
A-6112 Wattens
E-Mail: wattens@musikhaus-
hammerschmidt.at
Tel:  +43 (0)5224-524210
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Regius 7 Transparent Black
Die Regius 7 verfügt über eine zusätzliche tiefe H-Saite für 
gewaltige Sound-Fülle. Mit der durchgehenden Halskon-
struktion, Sumpfeschekorpus und Riegelahorndecke bietet 
sie eine tolle Optik. 2 Seymour Duncan Humbuckern und 
ausgesuchte Hardware, feinster Verarbeitung sorgen für 
super Sound. Bis ins feinste Detail ist die Regius 7 wie ihre 
Schwestern aus der Regius Serie ein absolutes High End In-
strument für höchste Ansprüche zu einem mehr als fairen 
Preis!

• 7-String mit tiefer H-Saite
• Sumpf Esche Korpus
• gefl ammte Ahorn Decke
• 11-teiliger Neck-Thru-Body Hals aus Ahorn, Mahagoni, 
   Wenge und Amazaque
• Ebenholz Griffbrett
• 24 Medium-Jumbo-Bünde
• 2 Seymour Duncan Invader Humbucker
• Multi-Bindings an Korpus, 
   Hals und Kopfplatte
• GraphTech Sattel
• Locking Mechaniken
• ABM Fixed Bridge (String-Thru-Body)
• Schaller SecurityLocks
• Finish: Transparent Black
• inkl. Case
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Handmade in Europe

www.musicstore.de
Große Budengasse 9-17   
50667 Köln   Tel: 0221 925791 0   

Exklusiv Vertrieb für M-Guitars in Deutschland


